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KIRCHGEMEINDE KIRCHBERG
MITTEILUNGEN DER KIRCHGEMEINDE FÜR DIE GEMEINDEN
Aefligen, Ersigen, Kernenried, Kirchberg, Lyssach, Rüdtligen-Alchenflüh, Rüti

GOTTESDIENSTE MONATSWORT

ANLÄSSE

STRICKMÄRIT
Mit dem Erlös unterstützen wir das 
Kinderhilfswerk Selam in Äthiopien.

Wir verkaufen: Socken, Schals, Loops, 
Dreiecktücher, Handschuhe, 
Pulswärmer, Mützen und vieles mehr

Kirchberg:  
Freitag: 3. November, Migros, ab 8.30
Samstag: 4. November, Coop, ab 8.30

DIE FRAUEN DES STRICKKREISES 

So  1. Oktober 9.30 Gottesdienst in der Kirche Kirchberg 
   mit Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli
 
  9.30 Gottesdienst im Kirchlein Rüti
   mit Pfr. Hannes Dütschler
 
So 8. Oktober 9.30 Gottesdienst in der Kirche Kirchberg
   mit Pfrn. Ghislaine Bretscher 
   Trachtengruppe Kirchberg u. U. - Leitung Pavlina Kämpfer 
   anschliessend Kirchenkaffee 
 
   Kanzeltausch - Gottesdienst in Marktoberdorf D  
   mit Pfr. Werner Ammeter 
   Gegenbesuch vom 11. Juni 2017 mit Pfr. Klaus Dinkel 
   Inserat unten

Do 12. Oktober 10.15 Gottesdienst im Seniorenzentrum Emme
   mit Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli

So  15. Oktober 9.30 Gottesdienst in der Kirche Kirchberg  
   mit Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli 
   Church Mountain Gospelchoir
 
Fr  20. Oktober 19.00 Taizé-Feier im Kirchlein Rüti 
   mit Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli
 
So  22. Oktober 9.30 Gottesdienst in der Kirche Kirchberg - Erntedank 
   mit Pfr. Lorenz Wacker 
   Jodlerklub Lyssach und Landfrauen

Do 26. Oktober 10.15 Gottesdienst im Seniorenzentrum Emme 
   mit Pfr. Werner Ammeter

So  29. Oktober 9.30 Sing-Gottesdienst in der Kirche Kirchberg 
   mit Pfr. Werner Ammeter und Kirchenchor 
   anschliessend Bistro 
   Inserate unten und Seite 24

Dienstags-Mittagstisch für alle
Dienstag, 17./24./31. Oktober, Saal 1/2  
Erwachsene Fr. 10.00, Schüler Fr. 5.00, 
Anmeldung bis Vortag, 11.00, 034 447 10 15

Lesezirkel
Dienstag, 17. Oktober, 9.00, Stöckli 1 

KKK Kirchenkino
Freitag, 27. Oktober, 19.30, Kirche
Inserat Seite 24

Morgestund
Mittwoch, 25. Oktober, 9.00, Saal 1/2
Inserat Seite 24

Strickkreis
Dienstag, 17./31. Oktober, 14.00, Saal 3

Freitagmorgengebet
Freitags, jeweils 9.30 in der Kirche

Kirchenchor
Proben nach Programm

Church Mountain Gospel Choir
Proben nach Programm

Spielnachmittag 
Dienstag, 24. Oktober, 13.30, Saal 3
Inserat Seite 24

Seniorennachmittag Kirchberg 
Mittwoch, 18. Oktober, 14.00, Saal 1/2
Mitwirkung: Jungjutzerli Untere Emme
GEMEINNÜTZIGER FRAUENVEREIN KIRCHBERG

Seniorenessen Aefligen 
Mittwoch, 4. Oktober, 11.00, Gemeindesaal

Seniorenessen Kirchberg 
Dienstag, 3. Oktober, 11.30, Platanenhof

Seniorenessen Rüdtligen-Alchenflüh 
Freitag, 20. Oktober, 11.30, Gemeindesaal 

Ersigen, Nieder- und Oberösch
05. Oktober, 11.30:  Essen für Senioren 
11. Oktober,  13.30: Höck  
18. Oktober,  13.30: Denken macht Spass
25. Oktober,  13.30: Lotto
Jeweils im Pfarrhaus Ersigen

Herbstreise der
Alleinstehenden 
Dienstag, 3. Oktober 
Gurnigel - Schwarzsee
Fahrpreis Fr. 35.00

Abfahrten 
11.20  Aefligen, Gemeindehaus 
11.30  Ersigen, Viehschauplatz
11.40  Kirchberg, Platanenhof
11.50  Alchenflüh, Landi/Bahnhof 
12.00  Lyssach, Bahnhof

 
Anmeldung bis 29. September, 12.00, 
Bürki Reisen, Bäriswil  031 859 47 36

   Monatswort Oktober

Ich bin 
der 
Weinstock, 
ihr seid 
die 
Reben. 
  JOHANNES 15,5A

Liebe Leserin, lieber Leser

Es leuchtet ein: eine Rebe, die am 
Weinstock bleibt, bringt reiche 
Frucht. Und, so spricht Jesus im Jo-
hannesevangelium weiter, genauso 
ist es mit ihm: «Wer mit mir verbun-
den bleibt so wie ich mit ihm, bringt 
reiche Frucht.»

Die Fortsetzung des Verses lautet: 
«Denn ohne mich könnt ihr nichts 
tun.» Dieses Sätzlein fordert mich 
heraus: ist das jetzt abgehoben und 
anmassend, weil darin ein Absolut-
heitsanspruch ausgesprochen ist, 
der mir gegen den Strich geht? Oder 
tiefgründig und ein Stück weit auch 
erleichternd, weil ich durch Jesus ge-
stützt wachsen kann, und nicht alles 
selber vollbringen muss?

Wenn ich im Johannesevangelium 
weiterlese, so verstehe ich: in Jesus 
bleiben heisst, seine Gebote befol-
gen. Nur einige Verse nach dem Bild 
mit dem Weinstock und der Rebe 
kann ich lesen, wie dieses Gebot lau-
tet: «Das ist mein Gebot: Ihr sollt ein-
ander lieben – so wie ich euch ge-

liebt habe.» Johannes 15,12

Gilt das nur für Nachfolgerinnen 
Christi untereinander? Die Zeichen 
und Handlungen Jesu an Menschen 
anderer Herkunft und anderer Reli-
gion zeigen es: nein. Dieses Gebot 
sollen wir nicht nur untereinander 
halten. Sondern in jeder Begegnung 
soll die Liebe die Grundmelodie sein. 
Das bedeutet nicht Freiheit von Kon-
flikten oder totale Harmonie. Lässt es 
sich nicht dann am vorzüglichsten 
streiten, wenn ich jemanden liebe? 
Weil es dann eben möglich ist, wie-
der Frieden zu schliessen. Weil ich 
weiss, dass ich streiten kann, ohne 
die Beziehung auf’s Spiel zu setzen. 

Ist nicht Gottes Liebe in Jesus Chris-
tus Mensch geworden? Manchmal 
lese ich gerne «Wer in der Liebe 
bleibt und die Liebe in ihm, der bringt 
viel Frucht, denn ohne die Liebe 
könnt ihr nichts tun.»
GHISLAINE BRETSCHER, PFARRERIN

 
Ohne mich könnt ihr 
nichts tun

FÜR DIE ÄLTEREN

FÜR DIE JUGEND

ONE VOICE  
Freitags, 19.00, Jugendraum

ONE VOICE Kids: 
Freitags, 18.00, Jugendraum 

Streetdance Roundabout
Mittwochs, mehrere Kurse ab 17.45,
Jugendraum

Streetdance Kids 
Freitags, mehrere Kurse ab 15.30,
Jugendraum 

Streetdance Boyzaround
Montags, 17.45, Jugendraum 
 
Jungscharen Colori und Gilboa 
Samstag, 7./ 21. Oktober 
nach Programm

Kolibri, Sonntagschulen  
Ersigen/Ösch: 
22. Oktober, 9.30, Pfarrhaus
Kernenried: 
22. Oktober, 9.30, Gemeindehaus

Sunneträff Lyssach 
Dienstag, 17./24./31. Oktober, 15.45, 
Schulhaus 

Kanzeltausch 
Gegenbesuch in Marktoberdorf im Allgäu D

Samstag/Sonntag,  7. - 8. Oktober 2017 mit Pfr. Werner Ammeter

Auskunft für Hinreise und Übernachtung:  
Pfr. Werner Ammeter, 079 565 70 83, werner.ammeter@kirche-kirchberg.ch

Fusspflege Kirchberg und Umgebung 
Donnerstag/Freitag, 26./27. Oktober 
Anmeldung: René Werthmüller, 
031 761 38 01 / 079 334 56 05
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ANLÄSSE

Aktion   
Weihnachtspäckli 2017
der Christlichen Ostmission

Wieder sammeln wir 
gemeinsam Lebensmittel 
und Güter 

Sie spenden einzelne Güter, wir 
stellen die Pakete zusammen und 
bringen sie zum Verlad. 
Auch fertige Päckli sind willkommen, 
Inhalt Päckli siehe
www.weihnachtspäckli.ch

Wann 
Freitag, 17. November, 18.00 - 21.00  
Samstag, 18. November, 8.30 - 16.00

Wo 
• Stand vor Coop Kirchberg 
• Stand vor Migros Kirchberg
• Samstags auch Aula Sek Kirchberg

Helfer und Helferinnen sind willkom-
men. Wer am Stand oder beim  Packen 
mithelfen möchte, meldet sich bitte bei 
regula.wyssbach@paf-kirchberg.ch /
079 937 04 91 

Wir freuen uns und danken im Voraus 
herzlich für jeden Beitrag.

Kirche für Sucher und Finder      Kommission für Diakonie
www.paf-kirchberg.ch                  www.kirche-kirchberg.ch

 

Lectio 
continua
Ein Hauptanliegen der Reformation 
war die Verbreitung der Bibel, denn 
die Bibel allein hatte höchste Autori-
tät und Verbindlichkeit. Damit jeder 
und jede die Bibel selber lesen und 
sich damit eine eigene, fundierte Mei-
nung bilden konnte, sorgten die Re-
formatoren dafür, dass 

- die Bibeln in die Landessprachen 
   übersetzt wurden
- alle lesen und schreiben lernten

Wir nehmen dieses Anliegen der Re-
formatoren in der «Lectio continua», 
einer fortlaufenden Lesung, auf. 
Kommentarlos lesen und hören wir 
das Lukasevangelium und die Apos-
telgeschichte. Unterbrochen werden 
die Lesungen jeweils von musikali-
schen Zwischenspielen.
 
Jeweils mittwochs, 19.00 - 19.20, 
in der Kirche Kirchberg 

Die Lectio continua beginnt am 
Mittwoch, 1. November und mün-
det am 21. Februar 2018 in die Pas-
sionsandachten. Am 28. März 2018 
werden diese mit einem kulturellen 
Anlass abgeschlossen.

Wer selber gerne einen Bibelab-
schnitt vortragen möchte, melde 
sich bei 
• Pfr. Werner Ammeter, 
   079 565 70 83  oder 
• Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli, 
   031 351 76 40
ELISABETH KIENER-SCHÄDELI, PFRN.

Wir laden Sie ein zum Mitspielen! 
Jassen, Skip-Bo, Rummy usw.

   Jeweils Dienstag, 13.30 bis 16.30 
   im Kirchgemeindesaal 3

 
      24. Oktober

7. und 21. November
5. und 19. Dezember

  Auskunft 
  Rösy Völki,  034 445 71 34

 
Spielnachmittage

KKK
Kirchen-Kino    
Kirchberg
zeigt KATHARINA  LUTHER
Freitag, 27. Oktober, 19.30

Mit dem Quartalslied 4/17 wird das 
Kirchenjahr der im Dezember 2016 
gestarteten Quartals-/Epochenlieder 
abgerundet. 

Aus dem Kapitel «Leben und Handeln 
aus dem Glauben» stimmen wir ein in 
eines der Lieder der Kernliederliste 
(www.kernlieder.ch) zum Reformier-
ten Gesangbuch.
Das Lied stammt aus dem Lieder-
schatz der Herrnhuter Brüdergemein-
de und war bereits im Herrnhuter Ge-
sangbuch von 1735 abgedruckt. Graf 
Zinzendorf erweiterte das ursprüng-
lich sechsstrophige Lied anlässlich ei-
ner Trauung durch spezifische Stro-
phen inhaltlich zu einem Trauungslied.

Über die Jahrhunderte veränderte 
sich der Themenschwerpunkt vom 
Lied des Einzelnen «Ich will mich ger-
ne wagen» über das Trauungslied mit 

«ihr» hin zu einem Lied der Gemein-
schaft im «wir». Heute steht das Han-
deln aus dem Glauben und die in ihm 
begründete Aktivität im Zentrum. 
Unter dem Leitgedanken der ersten 
Strophe durchzieht ein zuversichtlich-
christlicher Aktivismus das Lied und 
verleiht ihm einen durchgehend fröh-
lich-energievollen Schwung.
Rhythmus, Melodik und Textbezug 
sind eindrücklich zu einem Ganzen 
verwoben und zeichnen das Lied zu 
einer der bemerkenswertesten Melo-
die-Perlen des Gesangbuches aus.

Nach dem vielfach erprobten Kanon 
«Lobe den Herrn, meine Seele» und 
dem Lobpreislied «Jubilate, everybo-
dy» aus dem RiseUp nehmen wir nun 
ein traditionsreiches und veranker-
tes Lied aus der Herrnhuter-Bewe-
gung auf. 
MATTHIAS STEFAN, CHORLEITER KIRCHENCHOR

 
Sonntag, 15. Oktober 2017

9.30, Kirche Kirchberg

 
Die Töffsaison geht (schon 
wieder) zu Ende, darum…

... treffen wir Töfffahrerinnen und 
Töfffahrer aus der Region  Kirchberg 
uns zum Saisonschluss-Gottesdienst.  
Bevor wir den Anlass mit einem  
Mittagessen abschliessen, unterneh-
men wir ein Corso in die nähere Um-
gebung. Auch Roller sind willkommen.

Info: 079 565 70 83,  
werner.ammeter@kirche-kirchberg.ch
WERNER AMMETER, PFARRER

Wir rattern...

Wer lange lebt - wird 
auch mal älter
Mittwoch, 25. Oktober 2017, 
9 - 11 Uhr
Kirchgemeindesaal 
mit Kinderhütedienst 

Referentin: Beatrix Böni, 
Individualpsychologische Beraterin, 
Schauspielerin, Clownpädagogin

PFRN. ELISABETH KIENER-SCHÄDELI

Senioren 
für Senioren
Kennen Sie das Angebot...
...Jüngere Seniorinnen und Senioren 
erbringen älteren Mitmenschen im 
AHV-Alter gegen ein bescheidenes 
Entgelt gewisse Dienstleistungen. 

Kommen Sie an den
Orientierungsanlass!
Donnerstag, 2. November,
14.00 - ca. 15.30, 
Kirchgemeindesaal 1/2 

Es laden ein
PFR. LORENZ WACKER UND TEAM

Taizé - Feier
  im Kirchlein Rüti 
  
  Freitag, 20. Oktober, 19.00 
  mit Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli 

Quartalslied 4/2017 
- Ende Oktober bis Ende des Kirchenjahres
«Wir wollen uns gerne wagen» (RG 811)

SING-GOTTESDIENST  «STIMME MIT EIN!» 
Sonntag, 29. Oktober, Kirche
8.45 Ansingen, 9.30 Gottesdienst 
WERNER AMMETER, PFR. / MATTHIAS STEFAN, CHORLEITER

Für 1 1/2 - 3 1/2-jährige Kinder mit ihren 
Müttern, Vätern oder Grosseltern.

Lieder, Fingerverse, Bewegungsspiele 
und Tänzchen. Die lustvollen Aktivitäten 
sprechen alle Sinne an und fördern die

Entwicklung der Kinder ganzheitlich.
Es braucht bequeme Kleider und 
rutschsichere Socken oder Turnschläppli.

Zeit: Mittwochs 25. Oktober bis 
           6. Dezember von 9.30 - 10.15  

Ort:  Stöckli, Chilchweg 11, Kirchberg 

Kosten:  Fr. 4.00 pro Lektion

Leitung und Anmeldung: 
bis 19. Oktober an Lydia Fischer, 
032 677 21 23 / lydia.fischer@gmx.ch
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. 
Versicherung ist Sache der Teilnehmenden.

GHISLAINE BRETSCHER, PFARRERIN
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DENKANSTOSS INTERVIEW

Bestraft und zur Besserung ermahnt

Liebe Leserin, lieber Leser

 «Hans Kindler von Lyssach gesteht, im vergangenen Herbst in der 
 Täufergemein gewesen zu sein, verspricht aber öffentlich und rund,  
 das künftig sein zu lassen. (5. April 1668)»

Seit zwei Jahren sind die Chorgerichtsmanuale der Kirchgemeinde Kirchberg 
digitalisiert. Aus den Verhörprotokollen werden erschütternde Einzelschicksa-
le greifbar. Sie werfen einen dunklen Fleck auf die Reformationsgeschichte:

Kirchberg, 17. Jahrhundert: Regelmässig nach der Sonntagspredigt ver-
sammeln sich Laienrichter im Chor der Kirche. Die Chorrichter ahnden mo-
ralische Verfehlungen der Gemeindeglieder: Kartenspiel, Tanzen, Fluchen, 
Streit. Zu den schwerwiegenden Verfehlungen zählt die Ausübung einer 
alternativen Glaubens- und Lebensform im Vergleich zu der staatlich ver-
ordneten Frömmigkeit: des Täufertums. 

 4. Januar 1671: «LV (Landvogt) Burgdorf lässt Verena Wallacher zu 
 Niederösch holen, weil sie laut Pf(arrer) von Kirchberg etliche Personen
 dort angesteckt hat. Tags darauf nach BE gesandt weil bez. Frauen noch
  kein klarer Befehl vorliegt.»

 5. Januar: «Burgdorf an BE: Sendet die gef(angene) Verena Wallacher
  von Niederösch, die sich des Lehrens angenommen und kurtzlich ihren
 mann mit noch zweyen andren personen angesteckt, Ferner hat er 
 Heini Funck noch nicht fangen können, dessen Mittel seien aber sehr
 bescheiden, gef[angen] ist aber Jacob Schüpbach jun.»

Die Anfänge des Täufertums liegen in Zürich. Zwingli setzt ab 1522 mit ob-
rigkeitlicher Hilfe die Reformation durch. Das Städtchen soll ein Gott wohl-
gefälliges Gemeinwesen nach der Richtschnur der Bibel werden. Doch eini-
gen geht die Umgestaltung der Gesellschaft nicht schnell und nicht konse-
quent genug: «Ihr predigt den Weg Christi; selber betrügt ihr und seid geld-
gierig. Ihr paktiert mit den Mächtigen und zieht in den Krieg. Wasser predi-
gen und Wein trinken ist das!»

Eine kleine Gruppe organisiert sich neu: Christliche Gemeinde müsse sich 
nach den Idealen der Bergpredigt richten: pazifistisch, dienend, aus freier 
Überzeugung, kompromisslos. Kirche sei Kontrastgesellschaft zur Welt und 
im Widerstand gegen sie. Konsequenterweise müsse der Gehorsams-Eid ver-
weigert werden. Denn der Staat schickt seine Söhne in den Krieg; Jesus hat-
te aber Feindesliebe gepredigt. Das Zeichen der Zugehörigkeit solle die Tau-
fe sein, und zwar die frei gewählte Taufe als erwachsene, mündige Person. 
Die Kindertaufe zähle nicht, da sie nicht aus freiem Entscheid empfangen 
werde. 

«Wiedertäufer» nennen sie die Reformierten. «Radikale», «Schwärmer», 
«Linker Flügel der Reformation» heissen sie bis heute. Für die Obrigkeit ist 
das Täufertum ein Frontalangriff auf ihr Machtmonopol. Die Pfarrerschaft ist 
der verlängerte Arm der gnädigen Herren von Bern. Diese schicken ihre 
Spürhunde ins Land:

 31. Januar 1671: «…Jacob Schüpbach 2.1.1671, Verena Wallacher von
  Niederösch 4.1.1671, Hans Widmer auf Hub 16.1.1671 Frau von Nigli 
 Burkhalter zeigt am 19.1.1671 an, dass ihr Mann mit Jacob Schüpbach 
 das Land verlassen hat, am 23.1.1671 schickt LV (Landvogt) den alten
  Jacob Schüpbach, lahm nach BE, JSchüpbachs Tochter Vroni soll im 
 Februar raus…»

In Zürich waren Konrad Grebel, Felix Manz und Jörg Blaurock begeisterte 
Anhänger der Reformation. Dann kam die Entzweiung. 1527 lässt der Zür-
cher Rat Felix Manz mit Zwinglis Billigung in der Limmat ertränken. Im Bern-
biet treten ab 1525 erste Taufgesinnte auf. Mit dem Durchbruch der Refor-
mation in Bern 1528 beginnt eine systematische und scharfe Verfolgung der 
Täufer, welche zu deren Ausweichen in ländliche Gebiete führt. Gestützt auf 
die Bernischen Täufermandate (1585, 1644 und später) werden Täufer hin-
gerichtet (bis 1571), eingekerkert oder nach Holland und weiter auf Galeeren 
deportiert. In den einsamen Jurahöhen, oberhalb von 1000 m ü.M., sind sie 
geduldet.

 3. August 1671: «Täuferinnen im Waisenhaus: …Verena Wallacher 40,
  …. Sollen alle in ein dazu dienliches Gemach auf der Hochen Liebi da
  nur zwei Fenster mit Gittern zu versehen sind, sind dort mit Nahrung 
 zu versehen durch Spitalmeister, Arbeit: Nähen und Spinnen, auch alle
  Gemeinschaft und Communication gäntzlich abgeschnitten. Bauherr
 soll nötige Anstalten treffen.»

 13. März 1673: «Nikl(aus) Wallacher ist seiner täuf(erischer) Schwester
  vom Erbgut her noch 40 lb (Pfund) schuldig, was er vor LV (Landvogt)
  Frisching von Burgdorf bekennt.»

Wer kommt für die Kosten der Ausschaffung auf? Sie selber! Wie Verena 
Wallacher werden die weggesperrten Taufgesinnten ihres Vermögens, ihrer 

Freiheit und ihrer Chance beraubt, jemals wieder auf eigenen Beinen stehen 
zu können. (Finsteres Mittelalter? Wurden nicht auch bis ins späte 20. Jahr-
hundert Verdingkinder zu ihrem Glück gezwungen?) Wie gründlich gegen 
die Täufer vorgegangen wurde, zeigt das Schicksal der Familie Hurst aus 
Niederösch. Es fing damit an, dass ein paar Kinder der Kirchlichen Unterwei-
sung fern blieben:

 31. Juli 1670: «Nachlässige Kinderlehrgänger: Jaggi Hurst, … 
 Elsi Hurst,.   bestraft und zur Besserung ermahnt.»

 13. Februar 1671: «…gleichentags holen lassen: Durs Hurst von 
 Niederösch, weil er Postläufer beim einfangen eines T(äufers) gehindert
  hat, sodass dieser entkommen ist.»

 29. Oktober 1672: «Auf Befehl aus BE hat Ehrbarkeit wegen der 
 Täuferei zwei Geiseln nach Bern gestellt: Durs Hurst und Joggi 
 Studer…»

 2. Juli 1676: «Durs Hurst, auf demütiges Anhalten, soll der Kirchmeyer
  auff dem Gutisberg geben und verrechnen 2 lb (Pfund).»

Fremdplatzierung und Geldstrafe. Drei Jahre später wird wieder ein Verge-
hen aktenkundig:

 29. Oktober 1679: «Anna Stucki von Langnau beklagt sich bei CG 
 (Chorgericht) Kirchberg, dass Durs Hurst ihr die Ehe versprochen und
  sie geschwängert habe, nun aber nichts mehr wissen wolle und sie 
 verlassen habe, ja vielleicht auch das Land.»

Hier verliert sich die Spur von Durs Hurst. Flüchtete er ins Ausland? Wurde 
er ausgeschafft? War auch Anna Stucki eine Täuferin? Hatte sie rechtzeitig 
die Seiten gewechselt? Ein Vierteljahrhundert später:

 3. September 1704: «Chorgericht Bern schreibt an CG Kirchberg und
  fordert Kopie des Manuals bez. Durs Hurst und Anna Stucki.»

Die Verwaltung schien schon damals ordentlich funktioniert zu haben. 

 21. Oktober 1704 «Burgdorf an BE über den vor vielen Jahren 
 ausgetretenen T(äufer) Joseph Hurst von Untergümpern zu Niederösch
  und dessen täuf(erischer) Frau Barbara Wertmüller. Sohn Hans fordert
 Erbgut der Eltern ein, 1000 lb (Pfund) liegen im Täufergut der 
 Kirchgemeinde Kirchberg.»

Das Vermögen der Täufer wurde eingezogen und kam unter die Kontrolle des 
Staates. Aus dem Täufergut wurden u.a. Kirchen gebaut, so zum Beispiel die 
Kirche Heimiswil. Sie sollte in täuferisch verseuchten Gebieten die Präsenz 
Berns markieren.

Das Schicksal der Täufer war geprägt von Repression, Verfolgung, Not und 
Auswanderung. Ihre Versammlungen hielten sie in Höhlen und Wäldern ab. 
Doppelte Böden in Wohnstuben verbargen Zufluchtsorte. Hin und her geris-
sen zwischen Anpassung und Widerstand suchten sie in Würde zu leben. An-
hänger von Jakob Amman aus dem Oberland fanden als Amische in Nord-
amerika eine neue Heimat. Die Täufer blieben ihren friedenskirchlichen Ide-
alen treu. Bis heute verzichten sie auf jegliche Form von Gewalt, vertreten 
die freiwillige Kirchenmitgliedschaft und pflegen eine abgesonderte Eigen-
ständigkeit. Als Mennoniten üben Täufer an vielen Orten auf der Welt einen 
heilsamen Einfluss auf die lokale Gesellschaft aus – in Paraguay sogar bis in 
höchste gesellschaftliche Kreise.

Im Kanton Bern haben sich Reformierte und Täufer versöhnt. Sie haben ihre 
Geschichte aufgearbeitet und mit unzähligen Gedenkfeiern abgeschlossen. 
1989 setzte die Schriftstellerin Katharina Zimmermann mit ihrem Roman 
«Die Furgge» ein literarisches Denkmal. Die Täufer erinnern uns Reformier-
te an ein dunkles Kapitel Reformationsgeschichte. Und an biblische Massstä-
be, welche wir lange verleugnet haben.

URS GÜDEL, KATECHET

Wie kam es dazu, dass du dich in 
der Kirchgemeinde engagierst?
Alex Kurz traute uns in dieser 
Kirche, und seit 2003 sind wir in 
Kirchberg zu Hause. Es ist mir ein 
Anliegen, mich in meiner Wohn- 
und Kirchgemeinde zu engagieren. 
Ich profitierte von Angeboten wie 
dem Ehekurs. Ich arbeite auswärts, 
will kirchlich aber nicht ebenfalls 
auswärts gehen. Hier ist mein 
geistliches Zuhause.

Erzähl von einem Highlight 
deiner Tätigkeit. 
Ich habe viel Schönes erlebt, 
z.B. das Mitwirken bei den 
Wort & Sound Gottesdiensten oder 
die feierliche Stimmung am Feuer 
in der letzten Osternacht wo ich 
die Kraft der Osterbotschaft spürte; 
aber auch der Ausflug 70+ nach 
Montmirail bewegte und berührte 
mich. 

Was motiviert dich? 
Mich motiviert, dass ich immer 
wieder meine Talente für neue 
Aufgaben einbringen kann. 
Und mich freut, dass meine 
Mitarbeit anerkannt und geschätzt 
wird.

Was muss erfüllt sein, dass 
du auch in fünf Jahren noch 
dabei bist?
Die Aufgaben müssen neben 
meiner Familie und meinem Beruf 
Platz haben und ich muss Kraft, 
Lust und Freude haben, meine 
Zeit so zu investieren.

Was möchstest du uns noch 
mitteilen? 
Gerade lese ich das Buch von 
Michael Frost «Surprise the World» 
(übersetzt: Überrasche die Welt). 
Es geht darin um einfache 
Handlungsweisen, durch die ich 
mich selbst, die Menschen um 
mich herum und damit auch die 
Welt verändern kann. 
Wie kann ich ein «frag-würdiges» 
Leben führen, so dass Mitmen-
schen auf Christus neugierig 
werden? Indem ich fünf simple 
Prinzipien in meinem Leben 
umsetze, kann ich das Christentum 
erfahr- und erlebbar machen. 
Missionieren war noch nie so 
mein Ding. Ich hoffe nach der 
Lektüre gelingt es mir, das 
Evangelium natürlich auszuleben 
und dabei freundlich, natürlich 
und überraschend zu sein – und 
gelassen.
INTERVIEW: LORENZ WACKER, PFR.

Monika Stock
zunächst: Klavier spielen und 
Singen im Team der Abend-
gottesdienste, Alphalive und 
Hauskreis
später: seit 2015 Kommission 
für Kirchenanlässe (KAL)

Der Umgang der Berner Staatskirche mit den Täufern wirft einen 
Schatten auf die Reformationsgeschichte. Wer sind die Täufer?
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Pikett-Nummer Pfarramt: 
Telefon  0848 511 511  
Mit der Pikett-Nummer ist jederzeit ein 
Pfarrer oder eine Pfarrerin für Sie da.

CHRONIK

Taufen
06. August
•Annika Burkhard,
  des Roland Burkhard und der
  Michaela Burkhard Mischler,  
  Aefligen

•Ramona Werthmüller,
  des Martin Werthmüller und der
  Sandra Schär, Kirchberg  
 
13. August
•Levin Silvan Arm,
  des Simon Arm und der
  Christa Arm von Weissenfluh  
  Ersigen

•Fiona Anna Keller,
  des Matthias Andreas Keller und der
  Ramona Nicole Hofstetter,  

Wauwil

19. August
• Benjamin Luca Müller,
  des Tobias Matthias Müller und der
  Daniela Rebecca Müller Notaro,  
  Kirchberg

20. August
•Juna Elisa Berchtold,
  des Peter Berchtold und der
  Susanne Neuenschwander, 
  Ersigen

•Matéo Kunz,
  des Pino Kunz und der
  Nicole Kunz, Ersigen

•Reva Malia Lütolf,
  des Mirko Lütolf und der
  Franziska Lütolf Flückiger,  

Kirchberg

•Leonie Reist,
  des Marco Reist und der
  Dania Reist, Lyssach 

27. August
•Valentina Engel,
  des Patrick Engel und der
  Claudia Engel Brechbühler,  
  Burgdorf
  

INFO

Trauungen
05. August
•Daniel Gasser, Kirchberg
  Sarah Widmer, Kirchberg
 
•Adrian Wenger, Lohn-Ammannsegg
  Gabriela Balmer, Lohn-Ammannsegg

12. August
•Cyrill Baumann, Utzenstorf
  Sarah Schwitz, Utzenstorf

19. August
•Hans Berger, Rüdtl.-Alchenflüh
  Verena Holzner, Rüdtl.-Alchenflüh

•Tobias Müller, Kirchberg
  Daniela Notaro, Kirchberg
 
26. August
•Christoph Stotzer, Büren a. Aare
  Barbara Wyss, Kirchberg
  

Abdankungen

RÜCKBLICK

•Aufstockung Stellenpool 
  Katechetik und Jugendarbeit  
(KGR-Info 11.05.2017)
Die Kirchgemeindeversammlung vom 
20.06.2017 hat der Aufstockung um 
70 Stellenprozente zugestimmt. Be-
treffend der Kirchlichen Unterwei-
sung KUW wird das heutige Stellen-
pensum von Beatrice Hitzler auf den 
01.01.2018 um 20 auf 40 Stellenpro-
zente erhöht. Betreffend der Jugend-
arbeit wird eine 50%-Stelle ausge-
schrieben. Die Anstellung ist auf den 
01.01.2018 vorgesehen. Mit der Vor-
bereitung der Anstellung ist ein Fin-
dungsteam unter der Leitung von 
Barbara Kunz, Ressort Unterricht, 
Kinder- und Jugendarbeit, zuständig. 
Ab November 2017 verfügt die Ho-
ger Jugendarbeit nebst den Räum-
lichkeiten im Untergeschoss des 
Kirchgemeindehauses auch über ein 
Büro im Parterre des Kirchgemein-
dehauses Froberg 2. 

Der Kirchgemeinderat informiert aus seiner
Sitzung vom 29.08.2017.

Info aus dem Kirchgemeinderat

•Hilfe Inland
Die Kirchgemeinde unterstützt auch 
dieses Jahr Bergbauern-Familien, 
die ihren Betrieb ohne Unterstüt-
zung nicht genügend ausbauen bzw. 
sanieren können. Die drei ausge-
wählten Projekte, zwei im Berner 
Oberland und eines in Nidwalden, 
werden mit je Fr. 10‘000.00 berück-
sichtigt. Sie sind durch Fachperso-
nen der Schweizerischen Berghilfe 
betreut. www.berghilfe.ch

•Spontanhilfe In- und Ausland                                            
Für 150 extrem arme Familien in der 
Zentralen Hochebene Haitis werden 
für nachhaltige Existenzgrundlagen 
Fr. 2‘000.00 überwiesen. Das Projekt 
CLM (Chemen Lavi Miyò) - Der Weg 
zu einem besseren Leben wird durch 
die Stiftung Opportunity Internatio-
nal Schweiz und Fonkoze Haiti be-
treut. www.opportunity.ch

Seniorenferien 2017 in St. Johann

Kirchgemeinde Kirchberg 
Froberg 2, 3422 Kirchberg 
034 447 10 10 
verwaltung@kirche-kirchberg.ch 
www.kirche-kirchberg.ch 
 
Öffnungszeiten Verwaltung: 
Montag - Freitag, 8.00 - 11.30 Uhr

ADRESSEN

REDAKTION GEMEINDESEITE

Lisabeth Arnold Wanner
Froberg 2, 3422 Kirchberg
034 447 10 10
verwaltung@kirche-kirchberg.ch

 
Pfr. Werner Ammeter  
079 565 70 83  
werner.ammeter@kirche-kirchberg.ch
 
Pfrn. Ghislaine Bretscher 
079 220 40 41 
ghislaine.bretscher@kirche-kirchberg.ch
 
Pfr. Hannes Dütschler  
079 561 44  50 
hannes.duetschler@kirche-kirchberg.ch
 
Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli 
031 351 76 40 
elisabeth.kiener-schaedeli@kirche-kirchberg.ch                                     
 
Pfr. Lorenz Wacker  
034 445 22 62 
lorenz.wacker@kirche-kirchberg.ch

KUW - Urs Güdel 
034 447 10 16 
urs.guedel@kirche-kirchberg.ch

Jugendarbeit - Stefan Grunder 
079 520 63 94 
stefan.grunder@kirche-kirchberg.ch

Eine Schar erwartungsfroher 
Seniorinnen und Senioren 
bestieg am 29. Juli den 
Schneider Car in Kirchberg. 

Die bequeme Fahrt führte uns über 
Zürich - Wädenswil (Kaffeehalt) - Ri-
ckenpass - Wattwil nach Alt St. Jo-
hann. Das Dorf liegt idyllisch einge-
bettet zwischen den Churfirsten und 
dem Alpstein. Als erstes fielen im 
Toggenburg die saftig grünen Wie-
sen mit den vielen Baumbeständen 
auf. Im Hotel Schweizerhof ange-
kommen, wurden wir vom Besitzer-
Ehepaar Schlumpf mit einem Apéro 
empfangen.
Nach dem Zimmerbezug wurden wir 
mit einem ausgezeichneten 5-Gang 
Nachtessen überrascht. Nach dem 
Morgenessen fuhren wir am Sonntag 
mit dem Postauto nach Wildhaus zum 
Gottesdienst. Zurück in Alt St. Johann 
erkundeten wir nach einem feinen 
Mittagessen die nähere Umgebung. 
Die evangelische und die katholische 
Kirche stehen nahe beieinander. Der 
Kräutergarten bei der ehemaligen 
Klosterkirche lädt zum Verweilen ein. 
Hinter unserem Hotel befindet sich 
eine Wiese mit einem riesigen Ross-
kastanienbaum dicht neben der Thur. 
Dort luden Liegestühle und andere 
Sitzgelegenheiten zum Ausruhen, 
Träumen und Plaudern ein. 

Jeder Ferientag begann mit Morgen-
gymnastik, um uns in Schwung zu 

bringen. Wie wohl tat das Dehnen, 
Beugen und Strecken vor dem Mor-
genessen! Später versammelten wir 
uns zur täglichen Andacht, die unter 
dem Motto «Reiseproviant für die 
Seele» stand. Mit Singen, Bibelwor-
ten und Gebet wurden wir auch in der 
Seele, im Herz für den Tag gestärkt. 
Dank dem schönen Wetter, konnten 
wir verschiedene Ausflüge geniessen. 

Eine Churfirsten-Rundfahrt führte über 
den Kerenzerberg nach Walenstadt, 
wo wir uns mit einem sommerlichen 
Essen für die Weiterfahrt stärkten. In 
Werdenberg hatten wir Gelegenheit, 
das historische Städtchen zu besichti-
gen. Am kleinen See genossen wir die 
friedliche Stimmung. Über Wildhaus 
ging‘s zurück zu unserem Hotel.

Unterdessen hatte sich Pfr. Lorenz Wa-
cker zu uns gesellt und bereicherte un-
sere Ferien mit seiner Anwesenheit 
während zweier Tage. Am 1. August 
brachte uns eine Rösslifahrt hinauf 
zum lieblichen Schwendisee oberhalb 
von Wildhaus. Mit Schlorzifladen und 
Kaffee wurden wir herrlich verpflegt. 
Wer mochte, konnte einen Spazier-
gang rund um den See unternehmen.

Ein Ausflug mit der Gondelbahn auf 
die Sellamatt und einer kleinen Wan-
derung auf dem Klangweg nach Iltios 
begeisterte uns. Es wurden noch wei-
tere Ausflüge angeboten, wer sich 
aber lieber Musse beim Hotel gönnte 

oder selber etwas unternehmen woll-
te, hatte dazu Gelegenheit.
Die Abende waren ausgefüllt mit Vor-
lesen, Spielen, einem Lotto, mit ver-
schiedenen Filmen oder einfach mit 
Ausruhen. Am Schlussabend wurde 
zur fröhlichen Musik von zwei Hand-
harmonika–Musikanten getanzt und 
gesungen. Eine Polonaise brachte 
uns alle auf die Beine. Einige von uns 
bereicherten den Abend mit lustigen 
Beiträgen. Mit einem Schlummer-
trunk wurden wir von Herrn und Frau 
Schlumpf verabschiedet. Jedes von 
uns erhielt als Abschiedsgeschenk ein 
Toggenburger Birnbrot.

Wir haben unsere Ferien im Hotel 
Schweizerhof in vollen Zügen ge-
niessen können. Das Essen war ein-
malig fein und das Ehepaar Schlumpf 
mit seinem Personal taten alles, um 
unseren Aufenthalt so angenehm wie 
möglich zu machen. 

Ein riesiges Dankeschön unsern Lei-
terehepaaren Ueli und Elisabeth Gug-
ger, Fritz und Doris Niederhauser für 
die umsichtige, liebevolle und kompe-
tente Betreuung und die Organisation. 

Mit körperlichem und geistigem Rei-
seproviant ausgerüstet, wurden wir 
vom Schneider Bus wieder abgeholt. 
Übers Zürcher Oberland fuhren wir 
heimwärts. Diese Ferien werden uns 
in bester Erinnerung bleiben.
M.H. 

04. August
•Corinne Röthlisberger,
  geboren am 12.02.1986,
  verstorben am 25.07.2017, 
  Kirchberg
 
17. August
•Andreas Graf,
  geboren am 14.04.1949,
  verstorben am 07.08.2017,
  Kirchberg 

18. August
•Heinz Walter Schnyder,
  geboren am 30.03.1941,
  verstorben am 08.08.2017,  
  Ersigen

23. August
•Liselotte Goin-Burkhard,
  geboren am 05.03.1929,
  verstorben am 11.08.2017,  
  Kirchberg
  
28. August
•Bernhard Arthur Stebler,
  geboren am 30.06.1939,
  verstorben am 22.08.2017,  
  Concise VD

•IT-Lösungen - Ersatz Server 
  (KGR-Info 11.05.2017)
Die neue Datensicherung über das 
Rechenzentrum RIO der Firma TALUS 
ist erfolgt und abgeschlossen. 
Die Gesamtkosten belaufen sich auf 
Fr. 24‘598.05. Der gesprochene Ver-
pflichtungskredit für die einmaligen 
Kosten von Fr. 25‘000.00 ist somit 
mit Fr. 401.95 unterschritten.

•5,5 Zimmer Maisonette-Miet-
  wohnung, Froberg 2, Kirchberg 
(KGR-Infos 11.05.2017 / 29.06.2017)
Die frei werdende Pfarrwohnung 
konnte wie vorgesehen auf den 
01.11.2017 vermietet werden.

DER KIRCHGEMEINDERAT

HÖCHFELD


